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Um Bildungsmedien werden in der westlichen Welt aktuell zahlreiche öffentliche Deba:en geführt. Schlaglichter 
dieser Deba:e sind beispielsweise ,digital vs. analog’, ,genderbezogene Neutralität’, ,Cancel Culture’ 
und ,Vermi:lung von naHonaler IdenHtät’ (vgl. Macgilchrist 2019). Damit stellt sich einmal mehr die Frage, was 
Bildungsmedien im Allgemeinen und Schulbücher im Speziellen leisten sollen und können, kurzum worin ihre 
spezifische gesellschaTliche FunkHon besteht. Im Vortrag möchten wir aufzeigen, dass aktuelle Fragen zur 
FunkHon von Schulbuchtexten geschärT werden können, wenn eine diachrone PerspekHve eingenommen wird. 
Denn weder die Deba:en noch viele der Themen sind losgelöst von den Bildungsmedien, vielmehr konsHtuieren 
sie diese Medien, die desto rätselhaTer werden, je näher man sich mit ihnen auseinandersetzt. Konkret möchten 
wir an der Professionalisierungsphase des schulischen Lesebuchs Mi:e des 19. Jahrhunderts im 
deutschsprachigen Raum (Österreich und Schweiz) folgende Thesen ausführen (vgl. Modert/Pohl/Dreesen i. E.):  
(1) Das Lesebuch war und ist ein umkämpTes Medium, weil es generaHonenübergreifend normaHve Setzungen 

vornimmt, etwa soziokulturelle (IntegraHon) oder poliHsche (IdenHtätssHTung). Dies bezeugen die 
sprachideologischen, gesellschaTspoliHschen und konfessionellen Diskussionen um die Zulassung von 
Lesebüchern, die sowohl der KraT sozialer Strukturen (Heterogenität) als auch der KraT poliHscher 
IdenHtätssHTung (Homogenität) gerecht werden mussten (vgl. Weber 1971).  

(2) Die Vorworte („Paratexte“, Gene:e 2001) der Lesebücher wirken funkHonal als Schni:stellen (vgl. Baecker 
2004): Sie greifen unter anderem die agonalen Diskurse der Zeit auf, legimiHeren die PrakHken des Verfassers 
(v.a. Textauswahl) und geben Handlungsanweisungen für den Einsatz des Lesebuchs.  

(3) Die Macht des Lesebuchs wird auch anhand der konkreten Textauswahl deutlich. Die SelekHon des 
schulischen Kanons und seiner Autoren, Ga:ungen und Referenzepochen kann sich diachron verändern und 
regional und naHonal variieren.  

(4) Nicht durch die Auswahl der Texte wird der Kanon der Literatur geschaffen, sondern auch durch PrakHken 
der Anordnung und ModifikaHon der Texte. Die Texte werden dem jeweiligen Zweck des Lesebuchs angepasst 
und sind Ausdruck einer Praxeologie, die sich zwischen sozialen, insHtuHonellen-schulischen sowie 
akademisch-philologischen Anforderungen zunehmend zur LiteraturdidakHk verselbstständigt.  

Der Vortrag schließt mit einem Einblick in ein Forschungsprojekt aus der Literatur- und SprachwissenschaT, das 
aufzeigt, wie Bildungsmedien interdisziplinär mit Mixed Methods bearbeitet werden können (vgl. Bosche et al. 
2025; Dreesen/Pohl i.E.).  
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